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rüh ren  läfst. Kaum  10 Schritte von dem Neste entfernt, ver­
schwimmen Boden, Holzstock und H enne zu einem dem Auge 
unentw irrbarem  Ganzen. Die Lage des Nestes u n te r dem Holz­
stock ist auch insofern aufserordentlich gu t gewählt, als dem E in­
dringen des Regens Abbruch getan erscheint.

Zu g beobachtungen an d er m ecklenburgischen K ü ste .
Von

Horst Waohs, Zoolog. Institu t, Rostock.

Vom 29. Ju li bis 15. A ugust ds. Js. (1926) hatte ich Gelegenheit 
zu  fortgesetzten Beobachtungen im K üstengebiet zwischen Heiligen­
damm und Alt Gaarz i. M , deren M itteilung m ir von Interesse 
scheint: das Auffallende war ein schnelles Nachlassen des Vogelzuges 
bei „Besserung“ des W etters bezw. bei Nachlassen un d  D rehung 
des W indes von W est über Nord und Ost nach Süd. Ob hier 
ein ursächlicher Zusam m enhang besteht oder nicht, kann erst nach 
jahrelangen vergleichenden Beobachtungen und un ter Berücksich­
tigung anderer gleichzeitiger Beobachtungen entschieden werden, 
im Gegenteil möchte ich übereilte  Schlufsfolgerungen verm eiden; 
es liegt m ir vielmehr daran, zunächst die reinen Beobachtungen 
in einer solchen Form vorzutragen, dafs sie jederzeit kritisch 
betrachtet und als M aterial verw andt w erden können.

Die Beobachtungen wurden alle vom Lande aus gemacht, un ter 
V erw endung von Ferngläsern m it 6-, 12- und 24facher Ver- 
gröfserung. Zum V erständnis und zur A usw ertung des Materials 
ist die B etrachtung einer Spezialkarte dieses Küstengebietes uner- 
läfslich; zu r E rleichterung gebe ich zwei Skizzen, die wenigstens 
die H auptsachen zeigen.

Ungeeignet zur Rast bezw. Zugunterbrechung ist der S trand 
in der Nähe der B äder: bei Heiligendamm und von B runshaupten 
bis h in ter Arendsee. Oestlich von Heiligendamm aber b ietet das 
W iesengebiet des Conventersees, westlich von A rendsee der Meeres­
strand und  die W iesen des Riedensees Rast und Aesungsplätze. 
Zwischen dem M eeresstrand und dem Riedensee zieht sich ein 
flacher D ünenstreif hin, innerhalb dessen kurzrasiges Grasland bis 
zum  See heranreicht. In  Ost und W est des Sees dehnen sich 
Weideflächen, von W assergräben durchzogen, die Südseite w ird 
durch Schilfbestände begrenzt. E ine ausführliche D arstellung der 
Landschaft und des Yogellebens im Riedenseegebiet gab ich 1922*); 
auf Einzelheiten des Zuges selbst ging ich dort aber nicht ein. 
Um nun hier eine möglichst treffende Vorstellung des Zuges in

1) Beiträge zur Ornithologie Mecklenburgs. Der Riedensee und der Mölln er 
See. Festband des Arch. d, Ver. d. Freunde d. Naturgesch. in Meckl. 1922,
S. 155 ff.
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seinen Einzelheiten und dam it des artspezifischen Y erhaltens zu 
geben, lasse ich eine gröfsere Anzahl Einzelbeobachtungen folgen 
und verm erke jeweils, ob die Tiere über See, über Strand (d. h. 
entlang dem Strande, m eist entlang der W assergrenze), über Land 
(d. h. weiter ab von der W assergrenze) oder am Strande (d. h. 
laufend) zogen und ev. in  welcher Höhe.

Das Charakteristische der W etterlage v o r  Beginn der Be­
obachtungw ar: anhaltender starker Sturm  aus W est m it fortgesetztem 
Regen. Am 29. Ju li noch einzelne Regenschauer, W ind N W  
(6 m i. d. Sek.), am N achm ittag aufklarend.

29. Ju li Nm. 4 86; westlich Arendsee: 12 Schwäne (Gygnus 
olor Gm.), alles alte Tiere, in etwa 80 m E ntfernung über See 
nach W est. Nach Angabe von Passanten wurde schon am V or­
m ittag ein starker Flug Schwäne in gleicher Zugrichtung beobachtet.

30. Ju li Vm. 9CB; Sonne, leichter N W -W ind (1 m i. d. Sek.), 
m it ziehenden grauen W olken; über See in etwa 300 m : 7 Brach­
vögel (N um enius arquata  (L.)) rufend nach West.

I I 59 über See: ca. 12 Pfuhlschnepfen (Limosa lapponica  (L .)) 
noch im Sommerkleid nach W est.

Nachm ittag: schönes, sonniges W etter bei s t a r k e m  W est­
wind. Ich lasse je tz t das Ergebnis der Beobachtung während 
zweier S tunden folgen, in denen ich mehr Vögel auf dem Zuge 
sah als sonst jemals hier an einem Tage. B eobachtungsplatz: kurz 
h inter dem Ende des W aldes westl. Arendsee.

330 über See in etwa 100 m : ca. 200 A usternfischer {Haema­
topus ostralegus L.), ganz dicht über dem W asser, dann sogleich
6 -f- 12, dann nochmals 14 A lpenstrandläufer (T ringa  alpina  L.) 
dicht über dem Strande entlang.

382 ein Halsbandregenpfeifer, (C haradrius hiaticula  L.), ebenso.
383 eine einzelne junge Lachmöwe (Larus ridibundus L.) dann 

sogleich 4 a lp in a x) alles nach West.
334 5 Seeschwalben (Sterna hirundo  L. oder m acrura  Naum.) 

nach West.
340 3 hiaticula , verweilend, am Strande.
3U 2 Seeschwalben, 3 alpina , über See nach West.
346 über S e e : 3 hiaticula , die aber nicht zu ziehen schienen.
3 50 über See: 3 alpina , ziehend.
351 über See: 1 Seeschwalbe n a c h  O st.
368 8 alpina  äsen sich am Strande von Ost nach W est auf 

uns zu; etwas weiter nach O. stehen noch 4 alpina  und  2 —]— 1 
hiaticula. Kommen dann alle laufend bezw. wenig fliegend vor 
uns vorbei.

401 überS ee , in 100 bis 150 m : in 2 bezw. 3 F lügen: 14 —}— 
16 —|—18 ostralegus.

1) Im Folgenden verwende ich gekürzte deutsche bezw. lateinische Namen 
so, dafs MifsVerständnisse ausgeschlossen und tunlichst Ranm gespart wird.
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Karte I.

Ueb er sichtskarte über 
den W est-W inkel der 
Ost-See(Mecklenb urger 
Bucht), Mecklenburg 
und Lübeck. Rechts 
oben ist ein Stück von 
Rügen und die Süd­
spitze von Hiddensoe, 
der „Gellen“, zu sehen 
dann folgt der Bock, 
Zingst und das Fisch­
land (der „Darss“). Von 
den grofsen Seen ist 
der Schweriner See 
und der Müritz-See, 
Deutschlands gröfster 
See, eingezeichnet; fer­
ner die Bahnlinien. Im 
Lewitz - Gebiet sind 
auch die Kanäle ein­
getragen. Bei der Ein­
tragung derOrte wurden 
vor allem solche be­
rücksichtigt , die or- 
nithologisch von In­
teresse sind (Ygl. hierzu 
auch: Wüstnei und 
Clodius, „Die Yögel 
der Grofsherzogtümer 
Mecklenburg“,Güstrow 
1900.) Gez. L. W achs.
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Karte II.

Spezialkarte des Küstengebietes zwischen der Rostocker Heide und der Wismarschen Bucht. Es ist deutlich, wie das Gebiet 
des Rieden-Sees stark nach Nord-W est vorspringt; östlich von ihm zeigt die Küstenlinie einen glatten Verlauf, westlich von ihm aber 
fassen Wasser und Land vielfach und tief in einander. Das Gebiet um Langenwerder und östlich von Poel, zwischen der Insel 
und dem Festland (bei Vorwerk und Malchow) hat zum gröfsten Teil Flach-W asser dessen Stand je nach Windrichtung und Windstärke fast 
dauernd stark wechselt, sodafs biologisch ähnliche Verhältnisse tntstehen wie im Wattengebiet der Nordsee; da sich aufserdem an 
den dort zahlreich im W asser liegenden grofsen und kleineren Felsblöcken (aus dem vom Meer fortgespülten Geschiebe-Mergel der 
Küste ausgespült) reichster Bewuchs bildet, sind hier besonders günstige Ernährungsbedingungen gegeben.

In Karte 1 sind die Bahnlinien, in Karte 2 die Fahrstrafsen eingezeichnet. Beide Karten sollen auch zur Erläuterung der co 
demnächst hier folgenden Arbeit „Eine ornithologische Wanderung durch Mecklenburg“ dienen. gez. L. W a ch s. cn
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4 02 am Strande von rechts (Ost) kommen, äsend: 6 alpina ,
2 hiaticula.

4 08 über See: 1 alte Sturmmöwe (L arus canus L.); am Strande: 
in 0 . noch 2 w eitere hiaticula.

4 11 über See: 3 —|— 3 Seeschwalben (damit immer hirundo  
o d e r  m acrura  gemeint).

4 13 ca. 15 alpina , fliegend an uns vorbei, dann 7 a lp in a ;
die äsenden gingen mit ab ; nach W.

4 15 über S ee: 2 Seeschwalben nach W est.
4 17 über See: 3 canus nach West, davor und schneller fliegend

7 a lp in a ; gleichzeitig über L an d : 1 Heringsmöwe (Larus fuscus L.), 
u n te r ihr hin 12 bis 14 alpina.

4 21 über See: 1 Seeschwalbe; über dem Strande entlang:
1 einzelner alpina , ru ft und fliegt unregelmäfsig, steigt in etwa 
50 m und geht dann landein über die D üne; er s u c h t  deutlich!

4 35 über S e e : 5 Seeschwalben.
4 28 über See, w eiter draufsen: 1 einzelner hiaticula , dicht 

über dem W asser.
4 29 üb er See: 4 a lp in a ; näher am Lande: 1 canus.
4 32 über See: 1 alte, 2 ju n g e  canus.
4 35 über See: 1 einzelner arquatus, dann sogleich 3 alpina.
4 36 am Strande, laufend: 2 alpina  -)- 2 hiaticula , halten dicht 

zusammen und laufen schnell nach W est weiter.
440 über Land: 2 Seeschwalben.
441 über See: 1 fuscus nach O st, 1 canus nach West.
4 48 über See: 1 Seeschwalbe nach O st.
447 1 einzelne junge canus nach West, weit und bre it keine 

alte zu sehen.
449 über See: 2 a lp in a ; über Land: 1 alte, 1 junge canus.
4 81 am Strande: 2 gelbe Bachstelzen (B udytes flava  (L.)) rufend

nach W.
4 52 über See: 3 -f- 2 alpina  nach W.
454 über S trand: 3 alpina  nach W.
4 5B über See in ca. 300 m : ca. 20 ostralegus.
4 57 über See: 1 Seeschwalbe nach Os t .
489 über See: 4 Uferschwalben (E ip a ria  riparia  (L.)) nach W.
500 über See: 1 e inze lnerarquata\ über S trand : 5 Seeschwalben,

4 alte —f— 1 junge.
502 über See, ca. 400 m : 3 alpina  oder hiaticula  (nicht sicher 

entscheidbar).
504 über S trand: 1 einzelner alpina , Benehmen genau wie 

bei dem 4 21 beobachteten, geht an der gleichen Stelle über die 
D üne!

506 über S trand : 7 alpina.
509 über See weiter draufsen: 1 W asserhuhn (F ulica atra  L.) 

und  dann 5 alpina.
515 über See: 3 Seeschwalben, dann 9 ostralegus.
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517 über See: 5 Seeschwalben; über Land 5 alte, 1 junge 
canus.

520 über See: 15 ostralegus.
532 über See: 11 arquata.
523 am Strande, laufend: 2 alpina .
Dann bis 530, wo die Beobachtung abgebrochen w urde, nichts­

mehr.
Das Ergebnis dieser zw eistündigen Beobachtung ist, zahlen­

m äßig , fü r hier insofern überraschend hoch, als es sich zum m in­
desten bei den Austernfischern, Brachvögeln und Strandläufern 
restlos am z i e h e n d e  Stücke handelt. Es w urden in dieser Zeit 
112 A usternfischer in 5 Gruppen, 139 Strandläufer in 23 Gruppen 
und 13 Brachvögel in 3 Gruppen beobachtet. Yon Strandläufern 
sammeln sich zw ar an den bevorzugten Raststellen, z. B. Poel, 
auch hier zahlreiche Individuen, Elüge bis 60 und 80 Stck. bildend 
(also den Scharen in der Norddeutschen B ucht nicht entfernt ver­
gleichbar !), für den A usternfischer aber ist m ir eine Stückzahl von 
112 innerhalb von 2 Stunden für hier überraschend. In den 8 Jahren  
hiesiger Beobachtung sah ich soviele innerhalb so kurzer Zeit 
niemals.

Auch die H alsbandregenpfeifer, Seeschwalben und Möwen waren 
a n  d i e s e m  T a g e  deutlich auf dem Z u g e ;  in den folgenden 
Tagen hingegen kamen die Seeschwalben und  Möwen (ausser r id i­
bundus) fast ebenso häufig von W est nach Ost als von Ost nach 
W est. Je tz t w urde für die direkte Beobachtung der U nterschied 
zwischen „Zug“ und  „Streichen“ deutlich: von Austernfischern, 
Brachvögeln und alten Strandläufern ging an diesem und den 
folgenden Tagen k e i n  Stück nach Ost, die Möwen, vor allem 
canus und fuscus , kamen in beiden R ichtungen; die rid ibundus  
gingen ganz überwiegend von Ost nach W est. Bei hiaticula  w ar 
die Entscheidung sehr erschw ert; einzelne Stücke passierten deu t­
lich ziehend entlang der K üste, eine Anzahl aber v e r w e i l t e  in 
den folgenden Tagen im Gebiet des Riedensees und des anliegenden 
Strandes. Teilweise schienen es dortige Brutvögel zu sein (hiati­
cula  brütet hier als einziger Seevogel entlang der ganzen Küste), 
teilweise wohl auch n u r  auf dem Zuge „verweilende“ Stücke; 
ebenso verweilen dort stets eine Anzahl A lpenstrandläufer; die 
Dauer des Yerweilens ist fü r das einzelne Stück aber ohne K enn­
zeichnung nicht feststellbar, denn sie gleichen einander vollkommen 
und zeigen auch biologisch kein individualspezifisches V erhalten: 
alle bevorzugen sie als Rastplatz eine kleine Landzunge im See, 
die auch die Brachvögel, die Möwen, Seeschwalben, Reiher und 
Bläfshühner lieben. Langdauernd w ährende Rast, um dies gleich 
hier zu erledigen, möchte ich für die am See diesmal in etwa 
20 Exem plaren beobachteten Flufsuferläufer (Tringoides hypoleucos 
(L.)) annehmen: diese A rt trieb  sich dort an allen Beobachtungs­
tagen (2. bis 15. A ugust) zu  2 bis 15 Stck. an allen Uferstellen
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des Sees herum, wechselte auch zum M eeresstrand und von dort 
wieder zurück. F ü r sie konnte Zuzug nu r für 1 Stück, Abzug 
überhaupt nicht d irek t beobachtet werden. Entsprechendes gilt 
für die Bekassinen (Gallinago gallinago (L.)), von denen ca. ein Dutzend 
dauernd im Gebiet war, n u r dafs diese A rt n i c h t  zum Meeres­
strand geht, sondern im W iesengebiet bleibt.

W ie gesagt, überzeugten die oben gegebenen Zugbeobach­
tungen, dafs an diesem Tage (30. Juli) bei starkem Gegenwind aus 
W. ein lebhafter Zug statthatte! H ierfür sprachen auch die weiteren 
Beobachtungen, aus denen nur einiges m itgeteilt sei:

Nm. 612: vor Arendsee über See in etwa 80 m : 3 arquatus , 
offenbar durch das Strandleben etwas beunruhigt, fliegen sie 
unruhiger und höher (60 — 80 m) als sonst.

626 über See in 400 m: 20 Lachmöwen, alte und junge, die 
au f dem W asser einfallen, rasten und baden. Dann noch dauernd 
kleine F lüge ziehender Strandvögel.

Auch am 31. Ju li konnte ich vom frühen Morgen an von 
Zeit zu Zeit Flüge ziehender alpina  bestätigen ; frischer W ind aus 
W N W  (8 m i. d. Sek.), sodafs die See weit hinaus m it Schaum­
kämmen bedeckt ist. Ym. 900 über See: 9 alte Schwäne in ca. 
100 m Höhe zurück nach Os t .

1002: 13 arquata  nach W. Ich la^se je tz t w ieder ungekürzt 
die Beobachtungen einer Stunde folgen; O rt: westlich Arendsee, 
vor dem Ende des Waldes.

1015: 2 alte, 1 junge ridibundus  nach W.
1023: 3 alpina , schnell über den Strand entlang; nach W.
1026 : 4 alpina , ebenso.
1028: 1 einzelne junge Silbermöwe (Larus argentatus L.) geht 

kreisend nach Os t .
D er W ind nim m t dauernd an Stärke zu.
1035: 1 fuscus , ih r folgend 1 canus über Land entlang der Küste.
1037: über See in 100 m : 3 alp ina ; sie fliegen so dicht über 

dem W asser, dafs sie sich in den W ellentälern senken.
1039: 2 alpina , an W asserkante über dem Strand en tlang; 

wollten einfallen, bemerken aber zwei Badende und gehen weiter.
1040 folgen 6 weitere alpina  nach W.
1042 über See: 1 Seeschwalbe zurück nach O st; dann 10 

Minuten nichts.
1053 über See: 1 einzelne Stockente (A nas boschas L.) fliegt 

schnell gegen den W ind an, steigt hoch und geht in Sicht des 
Riedengebietes über Land, wohl um dort einzufallen.

1056: 4 arquata  dicht über dem Wasser, kämpfen hart gegen
den W ind.

I I 01: 3 Seeschwalben zurück nach Ost.
I I 04 über See in 100 m : 3 arquata , hart kämpfend.
I I 07 über See in 150 m : 2 alpina , schnell gegen den W ind,

die W ellentäler ausfliegend.
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l l 08: 2 alte canus ; ihnen direkt folgend 1 arquata , fliegt 
steigend und fallend, hin und her, scheint zu s u c h e n .

I I 10: 7 arquata , gleichmäfsiger fliegend als der einzelne.
I I 12 über S trand: 2 alpina , schnell und gleichmäfsig fliegend.
I I 16 über See in  100 m: 12 alp ina , schnell und gleichmäfsig;

3 Seeschwalben zurück nach Ost.
I I 20: 6 alpina  über Land, längs der Dünen nach W.
Im  Yergleich zu den 2 (Nachmittags-) Stunden des Vortages 

kamen je tz t reichlich Brachvögel zu r Beobachtung: von 1002 an 
gerechnet 28 Stck. in 5 Partien , aufserdem  wie immer A lpenstrand­
läufer. Von weiteren B eobachtungen:

l l 45 über See in 60 m : 3 arquata , wechselnd in  6 bis 15 m 
Höhe, sonst ruhig vorwärts.

1 2 17 w eit über See (600 bis 800 m, Vergr. 2 4 fach): ca. 12 
Austernfischer, dicht über dem W asser hin, mit schnellen Flügel­
schlägen schnell vorwärts kommend, nach W.

1228 über See in etwa 300 m : 10 Austernfischer, wie oben.
124B über See: 8 bis 10 Seeschwalben, ganz dicht über dem 

W asser, sodafs nie alle sichtbar, deutlich ziehend!
Am Nachm ittag des 31. Ju li  konnte ich nicht beobachten; 

am 1. A ugust: W etter viel ruhiger, See ohne Schaumköpfe, H im m el 
vollkommen bedeckt, leichter W estw ind (3 m i. d. Sek.).

A lpenstrandläufer ziehen in kleinen F lügen; die (225 m lange) 
L andungsbrücke in Arendsee wird von ihnen in etwa 80 m E n t­
fernung vom Strande überflogen (Vm. 1020), während die Flüge 
um  die kürzere (ca. 100 m lange) Brücke in Brunshaupten aufsen 
herumbiegen (Nm. 706). M ir lag daran festzustellen, ob alle E in ­
buchtungen der Küste ausgeflogen werden, oder ob die ziehenden 
Vögel z. B. die H eiligendam m er B ucht abschneiden (vgl. die K arten­
skizze; von den Stoltera westlich W arnem ünde ist B runshaupten 
sichtbar, Arendsee aber verdeckt). W ir gingen deshalb den Strand 
entlang nach Heilgendamm. W etter: zunehmende Schwüle, dann 
etwas stärkerer und frischerer W ind.

I 65 kurz hinter B runshaupten : 4 alpina.
2 16 am Strande verweilend: 1 hiaticula , B ru tvogel? ; trafen 

ihn auf Rückweg wieder (620) an derselben Stelle.
2 20 über S trand dicht am W asser entlang: 5 alpina.
2 35 desgl. 3 alpina.
240 über See, in 200 bis 250 m : ca. 9 a lp in a ; alles nach W.
247 über See in 80 m: 7 alpina. W ind nim m t dauernd zu.
3 10 über See in  150 m : 1 einzelner arquata , ruhig  ziehend, 

n icht suchend. Dann nahe dem Heiligendam m er W ald:
314 über See in 100 m : 2 hiaticula  (voran) -f- 9 alpina.
Auf den Rückwege nach B runshaupten
620: am Strande der hiaticula  (Brutvogel?).
626 über See in ca. 60 m : 3 hiaticula  -f- 1 alpina , ziehend.
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6 38 über See hin in etwa 60 bis 80 m Höhe, g e m e i n s a m  
ziehend: 1 hiaticula  -J- 1 arquata , konnte sie laDge verfolgen.

630 über See in 60 bis 80 m : 1 einzelner arquata , ihm folgend 
8 L a m s  canus. Der W ind läfst nach, es beginnt leicht zu regnen.

705 nahe B runshaup ten : 25 alpina , dann 20 alpina  flach über 
See hin, gehen außerhalb  der Brücke vorbei.

707 desgl. ein dritter Flug, ca. 12 alpina', dann 11 rid ibundus , 
6 alte, 5 junge. Gegen Abend zunehm ender W ind.

Die Beobachtungen sprechen dafür, dafs zum  m indesten Tringa  
alpina  sich hier dicht an der K üste zu halten scheint und die 
Buchten nicht abkürz t; von der Steilküste aus w ar die See weithin 
gu t zu  übersehen, sodafs dort durchkommende F lüge hätten bemerkt 
werden müssen.

2. A ugust: schönes W etter bei leichtem NO-W ind, 1 m i. d. 
Sek. Ym. 5 U hr fortgegangen, 530 am R iedensee; auf dem See ca. 150 
bis 200 S tockenten ; am 15 Aug. zählte ich über 130 Stck., zahl­
reiche Bläfshühner, alte und junge; am 9. Aug. zählte ich 101 Stck.; 
die Jungen teilweise noch nicht flugfähig, sonach in diesem Jahre  
viele hier erbrütet. E in P aar H aubentaucher (Colymbus cristatus 
L.) m it 2 Jungen , offenbar auch dort erbrütet. Am Ufer verte ilt: 
ca. 8 bis 10 Fischreiher.

Es kommen von Ost 2 Korm orane (Phalacrocorax carbo sub- 
cormoranus Brehm), fliegen lange in grofsen Bogen hoch über dem 
See, fallen dann (556) auf dem W asser ein, gehen nach 10 Minuten 
wieder nach Ost über Land (landeinwärts!) ab.

600 über Land kommen 6 alte Höckerschwäne, schauen fliegend 
m it vorn eingeknicktem Hals nach unten, scheinen auf den See 
einfallen zu wollen, gehen aber über See nach N W  weiter.

Am Strande, wie oben geschildert, einzelne (8 bis 10) hiaticula , 
die Brutvögel zu sein scheinen ; einer stellt sich krank, obgleich
3 Junge in seiner Nähe schon gu t flugfähig sind.

Yon 6 U hr bis 8 U hr ununterbrochen am Strande beobachtet, 
aufser einzelnen Seeschwalben und Möwen k e i n  Y ogel; kein Zug! 
W etter: Himmel erst bewölkt, dann aufklarend bei ruhigem  Nord­
wind. Am ganzen Yorm ittag keine ziehenden Yögel gesehen!

Nm. 500: über dem Riedensee ein Fischadler ( F andion haliaetus 
(L.)), von Ost kommend, kreisend; stöfst zweimal erfolglos; aufge­
scheuchte Stock- und Krickenten, die nahe an ihm vorbeifliegen, 
läfst er unbeachtet; geht dann wieder zurück nach Ost, über Land. 
Dies der erste Fischadler, den ich selbst am Riedensee beobachtete; 
H err Meyer aus Passe bei Moitin teilte mir m it, dafs er am
17. Sept. 25 ebenfalls einen Fischadler dort beobachtet hat. Bei 
dem häufigen N isten der A rt im ganzen Gebiet ist sein seltenes 
Erscheinen hier an der K üste auffallend.

3. A ugust: herrliches ruhiges W etter, ganz wenig Nordwind, 
See ganz ruhig. Am ganzen Tag keinerlei Z ug!! Genau ebenso 
am 4. August. An diesen beiden Tagen war Fräulein Mayer,
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photographische Assistentin am H ygienischen In stitu t, die m it m ir 
in  diesem und im vorigen Jah re  unsern  Langen werder-Film  schuf, 
au f Poel und beobachtete: 1 bezw. 2 Kormorane, die dort im m erzu 
verw eilten und auf den Reusenpfählen in  See aufblockten; ebendort 
sahen w ir am 16. Ju n i 25 einen Kormoran. Ferner, auf Langen- 
w erder verw eilend: A lpenstrandläufer und Austernfischer, „ziemlich 
zahlreich längs des Strandes her um stehend“ ; aufserdem Brachvögel 
in  kleinen Flügen yom Boiensdorfer W erder nach Poel (verweilend?).

Am 5. A ugust gingen w ir die K üste nach W esten zu  ab, 
bis Alt Gaarz, und  am 6. A ugust ebenso wieder zurück; am
5. A ugust f rüh:  lebhafter N W -W ind, Meer m it Schaum käm m en; 
W ind dreht bald nach Norden, bei sonnenhellem Himmel. Keinerlei 
Zug, auf dem W eg bis hinter Riedensee keine Zugvögel! D ort in 
der K oppel: 6 arquatus und (wahrscheinlich) 2 phaeopus, die nach 
W. abgehen (Ym. I I 80); dafs N um enius phaeopus hier immer 
gelegentlich durchkommt, is t bekannt; schofs im vorigen Jah re  
(1925) am Rieden 2 M ännchen vom Regenbrachvogel, die gemeinsam 
zogen ; wahrscheinlich kommt er w eit öfter, als beobachtet. Bei 
den über der See ziehenden konnte ich auch nicht im m er sicher 
die A rtzugehörigkeit entscheiden, doch schienen es nach Farbe, 
Gröfse und R uf sonst alles arq u a tu s ; der R uf von phaeopus klingt 
heller und höher. Diese 2 schlossen sich den nach W est ab­
ziehenden arquatus auch nicht unm ittelbar an, obgleich ich sie 
weithin nach W est verfolgen konnte.

E rörtern  w ir hier gleich die Frage: welchen Weg nehm en 
die Brachvögel entlang unserer K üste? Ih r  bevorzugtester und 
seit alters bekannter Rastplatz im W esten von M ecklenburg^ Küste 
is t das Gebiet auf und um  P o e l: die Malchower W iesen, der B oiens­
dorfer und Lange W erder und  die innere Spitze der gegenüber­
liegenden H albinsel W ustrow , „Kirch-Messe“ genannt (vgl. Karte). 
Im Osten Mecklenburgs bilden die W iesengebiete am Ribnitzer 
Bodden Rastplätze, doch fehlen mir von dort noch genaue Angaben 
und  fortlaufende Beobachtungen. Auch aus dem Gebiet der Rostocker 
Haide liegen m ir keine Angaben vor, wohl aber von W arnem ünde, 
wo H err Fahle den Brachvogel seit 30 Jahren als Jäger kennt. 
Dort rastet er häufig in den grofsen, landeinw ärts des Ortes gelegenen 
W iesen; im H erbst des vergangenen Jahres (1925) war er besonders 
häufig, nach Fahle in  gröfserer Menge als je  in den 30 Jahren 
seiner Beobachtung. Auch über Rostock hörten w ir ihn im Sommer 
und  H erbst 1925 besonders zahlreich. Zwischen W arnem ünde 
und  Poel un terbrich t er seinen Zug im Gebiet des Conventer Sees 
und  des Riedensees, doch ziehen am Rieden auch viele Flüge ohne 
U nterbrechung vorüber. Dabei gehen sie teilweise über See weiter, 
teilweise wechseln sie über die Düne ins Gebiet des Sees und 
biegen vor M eschendorf w ieder nach See zu ab. Es kommen hier­
her die m eisten längs der Küste, über der See fliegend, einige 
Flüge aber rücken zwischen dem A rendseer W alde und dem

Verhandlungen, 15
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Bastorfer Leuchtturm  ein. Bei W arnem ünde herrscht das umge­
kehrte V erhältnis: h ier gehen nu r wenige nördlich des Ortes über 
der See entlang, die meistens passieren landeinwärts über die 
W iesen. So kann es leicht kommen, dafs ein Beobachter in W arne­
m ünde, nach See hin beobachtend, k e i n e  ziehenden Brachvögel 
bemerkt, w ährend am gleichen Tage an der Küste von Poel Zug 
beobachtet w ird! Hagen-Lübeck schloß»'aus dem Fehlen ziehender 
Bracher vor W arnem ünde und  dem gleichzeitigen Durchkommen 
bei P o e l1), dafs sie dorthin quer über die See von Norden her 
kämen. Meine eigenen Beobachtungen lassen mich je tz t an einem 
solchen Zuzug des Brachvogels quer über See in unser Gebiet 
zweifeln, denn während ich im Laufe der Jahre  viele H underte 
von Brachvögeln auf den eben gekennzeichneten W egen längs der 
K üste bezw. landeinwärts ziehend beobachtete, konnte ich noch 
nich t einen einzigen F lug Brachvögel quer über See herankom m en 
seh en ! Hagen sah am 17. Ju li 1912 in der Höhe von Alt Gaarz 
„3 Brachvögel quer über die offene See ziehen und  sich dann 
nach Osten wenden. Nachher überflogen uns 3 Stück, wohl 
dieselben, nach W esten. Es findet also quer über die See nach 
der m ecklenburgischen K üste Ueberflug s ta t t“

Da im M ecklenburger Gebiet der wirkliche Zug des Brach­
vogels im H erbst immer nach W e s t  geht, scheint m ir diese 
einzige Beobachtung nicht für einen Zug quer über die See ver­
wendbar. R ichtiger scheint mir, wenn Hagen sag t: „W o die 
Vögel auf die K üste stofsen, werde ich hoffentlich in späteren Jahren  
feststellen können. Ich verm ute, es geschieht auf dem Darfs“. 
Soviel m ir bekannt, fehlen aber bis heute noch direkte Beob­
achtungen hierfür. A uch hier räch t sich w ieder die U nterlassungs­
sünde, dafs man nicht, H agen’s Vorschlägen folgend, auf dem Priw all 
bei Lübeck eine Beobachtungsstelle schuf! H eute is t’s dort zu 
spät, und so geht uns ein geeigneter P latz nach dem anderen un­
re ttb a r verloren, bis nichts mehr zu  beobachten ist!

E s bleibt also Sache weiterer Beobachtung festzustellen, wie 
die Zugwege, in  a l l e n  E i n z e l h e i t e n ,  östlich von W arnem ünde 
liegen; nach Poel scheinen aufser den B rachem , die längs der 
K üste von Osten kommen, auch Brutvögel und Junge aus der 
Lewitz und den Eidewiesen zu gehen; C lodius2) schreibt: „W ir 
sahen ihn Anfang A ugust in Scharen bis zu 50 Stück bei Schwerin 
von Süden nach Norden durchziehen, also von der R ichtung der 
Lewitz und Eidewiesen, wo er häufig brütet, nach der Seeküste 
zusteuern“. Hagen erwähnt, dafs diese aus den mecklenburgischen 
Brutgebieten kommenden Vögel nach Angaben von Fischer-Schwartz 
schwächer als die nordischen se ien ; Belege dafür fehlen aber bisher.

1) Werner Hagen, Die Vögel des Freistaates und Fürstentums Lübeck, 
Berlin 1913 S. 130 Anm.

2) Clodius und Wüstnei. Die Vögel der Grofsherzogtümer Mecklenburg. 
Güstrow 1900 S. 236.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



X V II,8,1
1927 J Wachs, Zugbeobachtungen. 2 2 3

Ich gebe diese Beobachtungen so ausführlich, weil ich meine, dafs 
w ir eine genaue und  in  allen, biologisch immer w ichtigen E inzel­
heiten zutreffende V orstellung von dem „Zugbilde“ einer A r t1) n u r 
gewinnen können, w enn w ir jede einzelne Etappe ihres Weges 
genau k en n en ! Ich komme hierauf noch zurück.

Aufser den oben erw ähnten Brachvögeln, die w ir am 5. A ugust 
am Rieden rastend trafen und  die, durch uns gestört, nach W est 
w eiter zogen (Vm. I I 30), trafen w ir hinter M eschendorf am Strande 
unterhalb des Hochufers (Nm. 1216) 3 Flufsuferläufer, und u n ­
m ittelbar danach an einer W asserlache auf dem Hochufer selbst 
noch einen hypoleucos. Diese 4 Stücke verhielten sich nun  ganz 
anders als die aufgestörten Brachvögel und die alpina , wenn sie am 
Strande hochgemacht w erden: jene ziehen fast immer ohne Zögern 
nach W est (ausgenommen die verweilenden alpina  am Rieden), 
die hypoleucos hingegen gingen hoch (etwa 150 m) und unregel 
mäfsig fliegend über See hinaus ab und  bogen dann nach Ost 
hin zurück, zum Riedensee zu. Nach alledem scheinen die von 
m ir in  dieser Zeit hier beobachteten hypoleucos hier längere Zeit 
zu verw eilen! Das vollkommen verschiedene Verhalten der ver­
w eilenden hypoleucos und alpina  (am Rieden) einerseits und  
andererseits der arquatus  und alp ina , die den Zug n u r kurz 
unterbrechen und  die, aufgestört, o h n e  d a s  g e r i n g s t e  Z ö g e r n  
nach W est w eiter gehen, bildet einen denkbar scharfen Gegensatz. 
Es zeigt, dafs das Individuum  auf den gleichen Umweltsfaktor 
(Störung) vollkommen verschieden reagiert, je  nach seinem inneren 
Zustande: hat das betreffende Individuum  d ie  A b s i c h t ,  an einem 
Platz zu  verweilen, so b l e i b t  es da trotz ev. oft w iederholter 
Störungen, unterbrach es hingegen nur rastend den Zug, so w ird 
bei geringstem  Anlafs der Zug fortgesetzt, und zwar im hiesigen 
Gebiet bei den hier besprochenen Arten ohne Zögern weiter nach 
W est. W ie sich das Individuum  je nach seinem inneren (psychischen) 
Zustande hier verschieden verhält gegenüber einer Störung durch 
den Menschen, so auch in  gleicher W eise verschieden gegenüber 
einem anderen, biologisch vielleicht noch wirksam eren Umweltein- 
flufs: dem Vorbeikommen ziehender Artgenossen. Auch da werden 
die Stücke, die n u r  „zufällig“ rasteten, sofort m itgerissen, die 
„verweilenden“ hingegen fliegen zwar auch auf und folgen ev. ein 
Stück, dann aber kehren sie zum eist wieder um. Diese Dinge 
lassen sich hier besonders gu t beobachten, weil man hier im 
K üstengebiet der Ostsee durch direkte Beobachtung „Ziehen“ und  
„Streichen“ bezw. „Verweilen“ deutlich unterscheiden kann im 
Gegensatz zu  den in anderer Beziehung so überaus interessanten 
Verhältnissen auf den N ordsee-Inseln: dort w ird das Kommen und 
Gehen zum m indesten der W asservogel so mafsgeblich durch Ebbe

1) Ygl. hierzu: W achs, Die Wanderungen der Vögel, in: Ergebnisse d. 
Biologie Berlin 1926 S. 547.
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und F lut beherrscht und die Schwärme haben eine so hohe Kopf­
zahl, dafs das Verhalten des einzelnen Individuum s durch direkte 
Beobachtung nicht verfolgt werden kann.

Ym. 1225 über See in  etwa 1200 m : dicht über dem W asser 
hinfliegend 12 A usternfischer, deutlich ziehend nach W .; kenntlich 
an der A rt des Fliegen s.

1231 über See in 1000 m : 1 einzelner Brachvogel, nach W. 
Dann in 2 Stunden ununterbrochener Beobachtung (bis 230) nichts 
mehr aufser Möwen und  wenigen Seeschwalben; auch am Nach­
m ittag kein Zug.

6. A ugust, prachtvolles Som m erwetter bei leichtem Ost- und 
Südostw ind; weder in A lt Gaarz noch auf dem Rückwege Zug 
beobachtet. Nm. 580: in der Koppel (Wiese) westlich des Rieden
2 Goldregenpfeifer ( C haradrius apricarius L.), gehen hoch und 
ab nach W esten, desgleichen 545 ebendort nochmals 8 apricarius, 
ebenfalls ab nach W .; alle noch im Sommerkleid; ebenso in der 
ganzen Beobachtungszeit alle alpina  noch im Sommerkleide. Am 
See selbst wieder die dort verweilenden hiaticula  und  alpina , 
F ulica  atra  und Anas boscha?, 3 bis 4 Ardca cinerea, die sich zeit­
weise auch auf den hier gerade frisch umgebrochenen Feldern ästen.

621 von W e s t  herkommend, in schöner Keilform gleich 
W ildgänsen fliegend, 7 Kormorane, 4 mit dunkler, 3 m it heller 
U nterse ite ; gehen in  etwa 50 m Höhe über den See, dann über 
die D üne und über der See weiter nach Ost! Alle die hier 
beobachteten Korm orane dürften aus der Kolonie auf Rügen 
stam m en; bis 1914 konnte man vor W arnem ünde t ä g l i c h  Kor­
m orane auf den Reusenpfählen im Osten (in See) beobachten; dort 
wurden oft welche in aufgelegten Tellereisen gefangen. Mit der 
E rrich tung  des Flugplatzes verschwanden die Reusenpfähle und 
dam it die Kormorane. Den Fischern sind sie an der ganzen K üste 
un te r dem Namen „Aal-Rawu (Aalrabe) gu t bekannt. F rüher 
bestanden auch in M ecklenburg Brutkolonien, die je tz t aber, soviel 
h ier bekannt, restlos vernichtet sind. Alle hier um  diese Zeit 
beobachteten dürften s t r e i c h e n d e  Stücke von R ügen sein.

7. A ugust; leichter SO- und Ostwind, m ittags schwül, dann 
wieder Sonne, von 4 U hr an zunehm ender SO-W ind. Kein Zug; 
am Riedensee 2 Rohrweihen (Circus aeruginosus L.), die dann bis
15. A ugust täglich gesehen wurden, Enten, Bläfshühner, das Taucher­
paar, 4 Kiebitze, die ebenfalls bis 15. A ugust beobachtet wurden, 
Bekassinen und Flufsuferläufer. Rotschenkel (Totanus totanus L.) 
konnte ich auffallenderweise in der ganzen Zeit keine beobachten, 
w ährend ich sie sonst (vergl. 1922, S. 166), dort häufig sah. Einige 
Paare brü ten  alljährlich dort in den W iesen (10. Ju li 1920 ein 
flugunfähiges Junges, 12. Ju li 1921 fliegende Junge), und Prof. 
Neum ann-D resden schreibt mir, dafs er zwischen 25. bis 31. Ju li 
d. J. noch Rotschenkel am Rieden sah. Sonach scheinen sie ge­
rade Ende Ju li abgezogen zu sein!
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Nm. 5 U hr am Seestrand: 2 Sanderlinge (Calidris arenaria  
L.), recht scheu; sie sind hier keine häufige Erscheinung, am 12. 
September 1920 traf ich ebendort einen Flug von 4 Stück, von 
denen ich damals 2 für die Sam m lung erlegte. In beiden Fällen 
standen sie allein, ohne A nschlufs an S trandläufer zu suchen, 
w ährend hiaticula  un d  alpina  sich hier fast immer an einander 
anschliefsen.

540: 11 Brachvögel über den See hin nach W., wollten ein­
fallen, bemerkten uns und zogen weiter. Sonst keinerlei Zug!

8. August; herrliches Sonnenw etter; Ost-Nordostwind von 
zunehm ender Stärke, die See mit zahlreichen Schaumköpfen. Ym. 
1025 vor Arendsee über der See in 400 m: 8 alte Höckerschwäne, 
in 80 m Höhe, von W . nach 0., ruhig gegen den W ind anfliegend. 
Am ganzen Tag keinerlei Zug.

9. A ugust; herrlichstes W etter, ganz leichter Ost-Südostwind, 
die See ruhig, W asserstand sinkt. Am Riedensee das übliche; 
die Stockenten werden durch Flieger hochgemacht, gehen auf See 
h inaus: ca. 50 -f- 40 -}- 20 -f- 15. Die zahlreichen Flugzeuge 
beunruhigen hier die Wasservögel aufserordentlich stark! Die am 
Lande ruhenden Enten etc. gehen regelmäfsig m eist fliegend, mit­
u n te r schwimmend ab ; so auch ein Paar Brandgänse ( Tadorna 
tadorna  L.) und ein Paar Gänsesäger (M erans meruanser L.) am
18. März 1926.

1255: ein einzelner Kiebitzregenpfeifer (Squatarola squatarola L.) 
kommt vom See und geht quer über die Düne über die See hinaus; 
ru ft kurz und sehr laut, sucht offenbar. Diese Beobachtung, dafs 
einzelne Stücke einer A rt sich ganz anders als die Gesellschaften 
verhalten, habe ich hier sehr oft gemacht (vergl. auch oben); die 
einzeln fliegenden Stücke fliegen viel beeilter und ungleichm äßiger, 
steigen und fallen und sehr häufig r u f e n  sie. Diese Tatsache 
zeigt zum m indesten, dafs der R uf hier offenbar die Folge eines 
unerw ünschten inneren Zustandes ist, also der äufsere A usdruck 
einer S t ö r u n g ;  hierm it stimmt, dafs Hagen-Lübeck zur Nachtzeit 
die Rufe ziehender Yögel vor allem über den erleuchteten Stadt­
teilen hörte, nicht aber über dunkler Landschaft; hier bew irkt 
das Licht, dort das Alleinsein einen unfreudigen inneren Zustand, 
dessen äufserer Ausdruck der Ruf is t; m it Recht dürfen wir auf 
diesen Ruf den menschlichen Begriff „ängstlich“ anwenden. Ob 
dieses Rufen suchend allein fliegender Stücke bei den in Flügen 
ruhig  ziehenden Artgenossen einen „Antwort-Reflex“ auslöst und 
dam it ein „Finden“ (über Sichtweite h inaus!?) ermöglicht, darüber 
liegen direkte Beobachtungen noch nicht v o r.1)

1) Mir scheint, dafs diese tierpsychologisch so interessanten Fragen der 
Lautäufserungen recht wohl auch durch Freiland-Beobachtungen gefördert werden 
könnten. Voraussetzung ist aufser der selbstverständlichen genauen Beobachtung 
Mitteilung aller Begleitumstände, um Fehldeutungen zu vermeiden. Uebrigens 
rufon nicht a 11 e alleinziehonden Stücke und nicht alle zeigen jeno beeilte Flug-
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10. A ugust; herrlichstes W etter mit ruhigem, ganz stillem 
O st-Südostw ind; See vollkommen ruhig. Den ganzen Tag keinerlei 
Zug. Die Möwen liegen auf See draufsen, Seeschwalben an der 
K üste n u r  ganz wenige sichtbar.

11. A ugust; ebenso, kein Zug. Nm. 3 U hr Gewitterschwüle 
und beginnender Regen, der W ind dreht über S nach SW.

12. A ugust; leichter SW -W ind, im Laufe des V orm ittags etwas 
Regen. Keinerlei Zug.

13. A ugust; bedeckter Himmel, dunkle W olken bei leichtem 
W -SW -W ind. W anderte über Hohen-Niendorf (landein) nach Alt 
Gaarz. Der Blick von Hohen-Niendorf aus zeigte, dafs der Vogel 
aus etwa 50 m Höhe die gesamte Küste von der Haide östlich 
W arnem ündes bis Boltenhagen westlich von Poel-W ism ar übersieht 
und im N W  die K üste von Holstein und  Fehm arn, auch bei die­
sigem W etter, sichtbar ist. Auch an diesem Tage kein Zug.

14. A u g u s t; von früh morgens bis kurz nach 10 U hr nieselnder 
Regen, leichter W ind aus West.

1040 (westlich von Arendsee) über See in 10 m, dicht über 
dem W asser: 12 bis 14 alpina.

1052: von See kommen 7 —|— 3 Schwäne, direkt auf die Küste 
zu. W enden ku rz  vor der Küste, ordnen sich in einer Linie 
h in tere inander1) und  gehen nach W e s t  weiter.

11 U hr über See in 10 m: ein einzelner hypoleucos nach W.
I I 02 über See in  80 m : 10 alpina , ca. 8 m hoch, in auf­

gelöstem Schwarm, leise rufend. W aren durch Badende beun­
ruhigt.

I I 10: 1 - f - 1 alte Heringsmöwe, dann ein Junges.
I I 11 über See in  100 m : 10 arquatus, in  7 bis 8 m Höhe, 

dann auf 15 m steigend, ruhig ziehend; ihnen folgen 1 alte fuscus, 
dann 1 —f- 1 — 1 Junges von fuscus.

I I 16 über See in 50 m : 2 Seeschwalben, leise rufend, ziehen 
ohne zu fischen nach W est.

1 1 20 über See in 20 m : 3 alpina.
1121 2 alte, 2 junge canus nach W est; es folgt noch eine 

dritte junge.
1127 3 junge canus, ohne eine Alte, ziehend nach W.
1128 über See in 100 m : 3 Seeschwalben ziehend nach W.

w eise; vielmehr sah ich gerade beim Brachvogel recht häufig auch einzelne 
Stücke still und in ruhigem Wanderflug ziehen. In diesem Zusammenhang 
verdient auch das Verhalten der Tiere nach einem Schufs genaue Beachtung, 
wobei wiederum die Begleitumstände von Bedeutung sind, z. B. ob verletzt oder 
nicht, ob angepaart, ob Gatte getötet e tc .; freilich gehört hierzu ein recht ruhiger, 
schnell auffassender und unvoreingenommener Beobachter! Ein Musterbeispiel 
solcher Freilandbeobachtung lieferte Dr. Jan Verwey-Leiden in seinem Vortrag 
über die Paarungsbiologie des Fischreihers auf dem Internationalen Ornithologen- 
kongrefs Kopenhagen 1926.

1) Dies ist für Schwäne hier die regelmäfsig beobachtete Zugordnung! 
Vergl. Wachs 1925 S. 572.
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l l 35 2 junge canus zurück nach 0 .
I I 44 1 junge canus nach W.
I I 55: desgl. 1 alte canus.
I I 56 1 -f- 1 -j- 1 alte fuscus  nach W.
I I 59, 1201, 1204: je  1 alte fuscus  nach 0 .
1204 1 0 al/pina, nach W., fallen am Strande ein.
1207: 1 alte fuscus  nach W., dann bis 1212 nichts, Beobachtung 

abgebrochen.
Nrn. 3 U hr: am Rieden auf Sandbank rasten 21 arquatus ,

gehen hoch, fallen weiter westlich auf Wiese nochmals ein. Auf-
gestört, ziehen sie nach W. weiter. Die Flufsuferläufer am See 
vielmals aufgestört, gehen teils zu  2 bis 4, teils in einem F luge 
von 12 bis 15 über den See hin und her und auch zum Merres- 
s trand ; sind wie immer hier aufserordentlich scheu!

4  Uhr auf dem See: 24 junge Sturmmöwen ohne eine A lte! Sie 
kamen vom Lande her, von den Feldern, wo sie allenthalben in 
kleineren und gröfseren Flügen safsen. Vom Zug sonst nichts 
zu bemerken, während vorm ittags doch etwas Zug war.

15. A ugust; bedeckt, ziehende W olken mit stärkerem  W inde 
aus WSW. Früh 5 U hr am Riedensee; von Stockenten 130 ge­
zählt, ruhen noch am Lande. Am Strande rastet: 1 alter, 1 junger 
apricarius, halten sich m it einigen hiaticula  zusammen. K ennte den 
Jungen  gegen 8 U hr erlegen.

720 auf der Sandbank am See: 1 Pfuhlschnepfe nach N ahrung 
stechend; dabei einige alpina  und  hiaticula, dann etw a 12 canus, 
alte und junge. Pfuhlschnepfe erlegt, altes Männchen, noch im 
Sommerkleide.

780: über Land in  den Wiesen im Osten kommt ein einzelner 
arquatus, ruhig und  still ziehend, geht über den See hin und 
zieht nach W. weiter.

Nm. 3 U hr; über See in 15 m dicht über dem W asser: 
25 arquatus , ruhig ziehend nach W., ohne zu rasten.

354: Der alte Goldregenpfeifer kommt fliegend am Strand ent­
lang, wohl sicher das Stück vom Morgen, verw eilt noch (V erlust 
des JuDgen!), sonst nichts Bem erkenswertes mehr.

16. A ugust; Rückfahrt nach Rostock; leider mufste ich den
Aufenthalt beenden, als das W etter m it westlichem W inde wieder 
regnerisch wurde, also ähnlich dem zu Beginn der Beobachtung 
herrschenden, ohne dafs allerdings der W ind auch nur annähernd 
so stark wurde wie damals. Die folgenden Tage brachten dauernden 
W estwind, mit zeitweiligem R egen; in der Nacht vom 18. zum 19. 
starker W ind und starker R egen; aus W arnem ünde erhalte ich 
Nachricht, dafs vom 18. zum 19. viele Brachvögel rufend über den 
Ort gezogen siud! ________

W ie lassen sich die E rgebnisse vorstehender Beobachtungen 
kurz zusammenfassen? D urch direkte Beobachtung konnte ein
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wesentlich verschiedenes V erhalten der verschiedenen A rten zur 
gleichen Zeit im gleichen Gebiet festgestellt w erden: als zweifels­
frei auf dem Zuge befindlich w urden beobachtet: Austernfischer, 
und zw ar in bedeutender Kopfzahl, ebenso in  grofser Individuen­
zahl Brachvögel und  A lpenstrandläufer. Der D urchzug dieser 
drei A rten vollzog sich vor allem zu Beginn der Beobachtung, 
im Anschlufs an Regentage m it starkem W estwind. Auch zur 
Zeit des stärksten  Zuges (30. J u li  Nm.) z o g e n  d i e  T i e r e  g e g e n  
s t a r k e n  G e g e n w i n d  a u s  W e s t !

In  den folgenden Tagen wird der Zug bei D rehung des 
W indes über Ost nach Süd geringer und erlischt schliefslich fast 
ganz. Gegen Ende der Beobachtungszeit wächst bei westlichem 
W inde und Regenstim m ung wieder die Zahl der Brachvögel und 
Alpenstrandläufer.

Im  Gegensatz zu diesen Arten, deren Individuen a l l e  a u f  
d e m  Z u g e  b e f i n d l i c h  s i n d ,  stehen die Möwen und See­
schwalben : u n te r ihnen wurden die Seeschwalben und  Lachmöwen 
(nicht alle Beobachtungen einzeln h ier aufgeführt) teilweise, vor 
allem an den Tagen m it Zug, auch deutlich ziehend beobachtet; 
jedenfalls passierten von diesen beiden A rten weit m ehr Individuen 
nach W est als nach Ost.

Anders die Sturm - und H eringsm öwen: hier w ar die Ind iv iduen­
zahl nach beiden R ichtungen etwa g le ich ; diese Arten streichen 
um  diese Jahreszeit längs der Küste. Sehr auffallend w ar mir 
dabei in  diesem Jahre  das sehr häufige Yorkommen der H erings­
möwe, die ich in  anderen Jahren  bei weitem nicht so häufig im 
Gebiet beobachtet habe! Ih r Erscheinen fiel schon den ganzen 
Sommer über bei den gelegentlichen Besuchen an der Küste auf. 
Die Tiere sind h ier sehr vertrau t, folgen mit den Sturm m öwen 
den Dampfern und küm m ern sich wenig um  die Menschen am 
Strande, im Gegensatz zu Silber- und Mantelmöwen, die hier recht 
scheu s in d ; diese w urden  über Sommer hier nur in geringer Zahl 
beobachtet; au f Langerw erder in  diesem Jah re  3 Brutpaare der 
Silbermöwe und ca. 4000 der Sturmmöwe.

Als streichend, nicht ziehend, w urden auch die Kormorane 
und  H öckerschwäne beobachtet.

Als in dieser Zeit wenig häufige Durchzügler Gold- und 
K iebitzregenpfeifer; nach meinen früheren Beobachtungen über­
wiegt der Kiebitzregenpfeifer im K üstengebiet bei weitem gegen­
üb er dem Goldregenpfeifer. Als gelegentliche Durchzügler auch 
die Pfuhlschnepfen; Uferschnepfen (L im osa limosa L.) habe ich 
hier im K üstengebiet noch niemals beobachtet, während sie im 
W iesengebiet der Lewitz ja  in zahlreichen Paaren Brutvögel sind, 
ebenso am M üritz-See im Brutgebiet bei Röbel und ferner von 
uns in diesem Frühjahr beobachtet in den W iesen bei Bützow. 
Sonach scheint L . limosa aus den hiesigen Brutgebieten nicht zur
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K üste hin, sondern, wie nach ihrer Lebensweise das Gegebene, 
durchs B innenland südlich bezw. südwestlich abzurücken.

Als langdauernd verweilend fielen in diesem Jahre  die Flufs- 
uferläufer am Rieden auf.

Wie verhielten sich die einzelnen Arten zur K üstenlinie?
Ueber der See längs der Küste und auch durchs Land hin­

durch h in te r den Ortschaften ziehen die Brachvögel; über der 
See und unm ittelbar am Strande der A lpenstrandläufer; es kommt 
diese A rt bei uns aber auch am Müritz-See im B rutgebiet bei Röbel 
als Brutvogel vor, wir fanden in den vergangenen Jahren  dort 
E ier und Ju n g e ; auf Poe), wo sie früher gebrütet haben, konnte 
ich sie in den letzten Jahren nicht brütend feststellen. Die Alpen­
strandläufer scheinen auf dem Zuge auch in den Buchten (Heiligen­
damm) der Küstenlinie zu folgen.

Ueber See und weiter ab vom Lande zogen die Flüge der 
Austernfischer, die an der mecklenburgischen K üste in der H aupt­
masse erst auf Poel zu rasten scheinen; in anderen Jahren  traf 
ich sie auch am Riedensee verweilend: vom 13. A ugust 1919 an 
8 Stck. mehrere Tage, ferner 4. Oktober 1919 12 Stck., und ebenso 
einige bei gelegentlichen Besuchen; Prof. N eum ann-Dresden traf 
zwischen 25. und 31. Ju li auch in diesem Jahre (briefliche Mit­
teilung) Austernfischer am Rieden.

Es ist nun die Frage, ob dies Verhalten zur K üstenlinie 
allenthalben im Ostseegebiete fü r die betreffenden Arten auf dem 
Zuge das hier dargestellte ist. Dann wird sich auch entscheiden 
lassen, ob die hier vorliegende Beobachtung starken Zuges bei 
W estwind wirklich au f Einsetzen des Zuges bei W estwind (in 
hiesiger Gegend!) beruht, oder ob etwa die ziehenden Vögel an 
diesen Tagen sich nur stärker als sonst der K üstenliuie näherten 
und deshalb an den anderen Tagen unbem erkt blieben. Bei gelegent­
lichen Dampferfahrten auf der Ostsee und bei oftmaliger lang­
dauernder Beobachtung mit dem Stativfernglas habe ich aber auf 
See draufsen bisher weder Austernfischer noch Brachvögel oder 
A lpenstrandläufer getroffen. Bliebe noch die Möglichkeit, dafs an 
den Tagen, wo hier kein Zug war, die gegenüberliegenden Küsten 
aufgesucht wurden. All dies liefse sich entscheiden, wenn einmal 
g l e i c h z e i t i g  durch etwa 4 Wochen hindurch vou zahlreichen, 
im ganzen Küstengebiet planmäfsig verteilten Beobachtern un­
unterbrochen gearbeitet würde. Dann würden wir, glaube ich, für 
die Schaffung zuverlässiger Zugbilder in e i n e m  Jahre  mehr vor­
w ärts kommen als in 10 Jahren  durch gelegentliche, zusammen­
hanglose E inzeldaten! Deshalb möchte ich durch diese M itteilung 
zu der hier gedachten A rt der Beobachtung auf rufen! Machen 
wir den Yersuch, im kommenden Jahre vielleicht zu r Zeit der 
Schulferien, tunlichst darüber hinaus, eiue Anzahl guter Beobachter
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zunächst im westlichen W inkel der Ostsee und möglichst auch 
rings um R ügen zu gemeinsamer Beobachtung zu verte ilen ! x)

A nders als diese Arten verhalten sich die Schwäne gegen­
über der K üstenlinie: zwar fliegen sie ebenfalls oftmals parallel 
zu ihr, aber in ganz verschiedenen Entfernungen. Gelegentlich 
kaum  50 m vom Lande ab, sah ich sie ebenso oft in Abständen 
bis zu 2 km und auf der Fahrt nach der dänischen Kreideinsel 
Moen trafen w ir am 16. Ju li  vorm ittags gegen 9 Uhr noch viel 
w eiter draufsen 2 Flüge Höckerschwäue, nach W. ziehend. Ebenso 
oft aber kommen sie über Land, und dies auch z. B. m itten im 
letzten W inter, als alle Felder tief verschneit waren. Im H erbst 
sammeln sie sich hier, wie wiederholt mitgeteilt, ja  vor allem in 
der Gegend des Salzhaffs und im B reitling bei Poel zu vielen 
H underten und  wurden dort zu A berhunderten erlegt, bis ihnen 
im letzten Ja h r vollkommene Schonung gesichert w urde. Aus 
allen meinen Beobachtungen habe ich den Eindruck, dafs der 
Bestand im H erbst auf See bezw. im Küstengebiet starken Zuzug 
aus dem Binnenlande und von Norden und Osten erhält, alsdann 
aber scheinen die Schwäne hier im westlichen W inkel der Ostsee 
als Strichvögel zu verweilen, solange es nur geht. Zum Frühjahr 
hin weilen auch H underte von ihnen auf den Teichen im  Lewitz- 
gebiet (die man jetzt grofsenteils trocken zu legen beabsichtigt!!), 
über Sommer bleiben dort aber n u r wenige B ru tp aa re .2)

Die Seeschwalben überschreiten die Küstenlinie landeinw ärts nur, 
wenn unm ittelbar dahinter eine Wasserfläche liegt, wie es beim 
Riedensee der Fall ist. Dort rasten auch sie gern auf der Sandbank3).

Sturm m öwen gehen, wie bekannt, zu allen Jahreszeiten weit 
hinein auf die Aecker; am 15. A ugust Nm. 630 sah ich un ter 
zahlreichen (etwa 40) alten und jungen  Sturm m öw en auch drei 
Heringsmöwen auf frisch gepflügtem Acker landein vom Rieden.

Yon den Pfuhlschnepfen glaubte ich, dafs sie sich hier streng 
an die Küste h ielten ; wir haben einzelne Stücke und kleine Flüge 
allherbstlich hier gesehen (z. B. 2. A ugust 1921, 16. A ugust 1920,
19. September 1919 am Riedeü), desgleichen einzelne im Frühjahr 
(so z. B. am 14. Mai 1921 auf Langenwerder). Umso auffallender 
ist, dafs am 29. Ju li  d. J. eine alte männliche L . lapponica bei 
Nienhagen b. Bentwisch östlich von Rostock etw a 6 km landein von 
der K üste von H errn Möller geschossen w urde; sie is t dort aber eine 
Ausnahme, der sonst gut orientierte Schütze kannte die A rt nicht.

Welche Bedeutung die K üstenlinie fü r manche Arten hat, 
sah ich in auffallender Weise in diesem F rühjahr beim Gänse-

1) Der Unterzeichnete ist zu jeder Auskunft und Hilfe gern bereit und 
bittet um Meldung fürs nächste Jahr!

2) Soeben (Jan. 1926) kommt Nachricht, dafs die Teiche erhalten bleiben sollen !
3) Es sei bei dieser Gelegenheit erwähnt, dafs sich auf dem Rühner-See 

bei Bützow eine gut besetzte Kolonie von Sterna  h irundo , in diesem Jahre 
schätzungsweise 30 bis 40 Paare, befindet.
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bezw. M ittelsäger: in der W ismarschen B ucht und rings um Poel, 
dem beliebten W interungsgebiet der Rottgänse, traf ich zusam m en 
m it Prof. M eisenheimer-Leipzig den M ittelsäger (Mergus serrator L.) 
am 11. bis 13. März d. J. zu vielen H underten , ebenso am 17. 
März kleine Gesellschaften auf See vor Meschendorf und Alt-Gaarz 
i. M.; merganser hingegen fehlte auf See vollkommen, wohl aber 
h ie lt sich, wie schon im Frühjahr 1925, zwischen 16. bis 18. März 
ein Paar am Rieden auf, und zahlreiche Paare (etwa 15) trafen 
wir am 19. März d. J. auf dem B reitling bei W arnem ünde, der 
von der See durch einen schmalen Landstreifen abgeschlossen ist! 
Mitte Februar 1922 lagen auf einer eisfreien Stelle der W arnow 
bei Rostock zahlreiche merganser und albellus, aber keine serrator. 
Auch auf dem Miiritz-See bei W aren habe ich bisher allw interlich 
zahlreiche Paare von merganser gesehen, serrator noch nicht.

Da ich hier schon einiger Beobachtungen dieses F rühjahrs 
gedacht habe, sei noch erwähnt, dafs w ir damals (11. bis 13. März 
d. J.) in den M alchower W iesen auf Poel auch N . arquatus in 
grofsen Flügen trafen, sodafs w ir bis 80 Stück zählten. Ich er­
wähne dies, weil Clodius (S. 236) sagt; „Auf dem Rückzuge im 
A pril sieht man ihn n u r  in kleinen Flügen oder einzeln“. Auch 
hier gilt wieder, was ich aller Zugbeobachtung als Motto voransetzen 
möchte: „Nur fortgesetzte gleichzeitige Beobachtung an zahlreichen 
Orten eines bestim m ten Gebietes schafft sichere und wirklich 
zutreffende Einblicke; n u r so sammeln w ir M aterial, das späterhin 
entscheiden läfst, ob und in welcher W eise die Zugverhältnisse 
einer Gegend sich im Laufe der Zeiten ändern. Es bedarf dazu 
vieler fleifsiger A ugen, aber man wird uns später unsere Mühe 
danken!“

Seltenheiten in den C hiem gauer und Berchtesgadner Alpen.
Von

H . Erhard (Giefsen).

In den C h i e m g a u e r  A l p e n  kommt noch m ancher Alpen­
vogel vor, den man nach der Höhe dieser ja  nu r Y orgebirgscharakter 
zeigenden Berge dort nicht erwarten möchte. Aufser der R i n g a m s e l  
(Turdus t. alpestris (Brehm)), dem überall häufigen W a s s e r p i e p e r  
(A nthus sp. spinoletta  (L.)) und dem im H erbst in die Gegend von 
den-Bergen herabkommenden T a n n e n h ä h e r  (Nucifraga c. caryo- 
catactes (L.)) horstet der K o l k r a b e  (Gorvus c. corax L.) schon 
auf der Südseite der H örndlw and, während die A l p e n d o h l e  
(Fyrrhocorax graculus (L.)) im H erbst am Hochgern schon in der 
Almregion angetroffen werden kann. Als Seltenheit sah ich vor 
drei Jahren im August den A l p e n f l ü h v o g e l  (Prunella c. collaris 
(Scop.)) in einem Exem plar schon zwischen B ründlingalm  und
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